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H JorisennngJ 
«Eniziicieno!« 
»Jnltlapn!« Wie-Der ein Päckchen 
»Wie sie inich liess-unmen, Onkel! Ich 

habe ihnen nur Kleinigkeit-sei hinüber 
geschickt. Das ist sicher Don Leonore!« 

»Für Amte-»Motive von Lebzoiv.« 
Ein panr Dutzend Gineehqmoschnlie in 
den verschieoensten Farben 

Ämse-Mark Ioar beeren-n- isine 
dunkle Erinnerung taxn il;r. Sie öff- 
nete klopfenden Herzens Die lionveriQ 

»Wie kann eine Dame dreiviertel 
Stunden Weges hin uno zurück am 

lichten Tage ohne Schirm gehen?« 
cheieb Hedwig. »Sie sollten auch 
hre Hände mehr schonen!« stano ans « 

dein anderen Zettel, in Den Schriiiziis · 

gen von Leonore von Pannewisz. 
Arme-Mark liess die Zettel ans der 

Fand fallen; sie war bleich und so 
arr, daß oer Baron sie erschrocken 

ansah- 
»Was ist Dir, Döcliting?« 
»Wir mich einen itlunenvlict allein, 

Onteii« staninielte sie uno fliichtete in 

ihr Zimmer. 
Am Schautetstuhl sant sie in die 

Knie, legte einen Arm iilier die Lehne. 

kostete die Hände und sorturttzke 
« 

ritt ivar wie ein Meinthau auf die 

Weihnachtssreude Alle-S verdorben, 
verstört, besudelt! Eine Bitterkeit 
tom til-er sie, eine Herzensriotts, ale ob 

sie sterben rniisse. Do- qina von itnn 
aus, von ihm und sie, sie Tiiörin 
hatte das war eine so ansaes 
suchte Kränlunjh so rassinirt, um ihr 
Isar zu machen, wie betteltiait tief sie 
in seinen Augen stehe, uin sich sitr im- 
mer von ihr zu scheiden; das mar ein 
Fußtritt am schönsten Feste der Welt, 
der Liebe, des Beglückt-ne lind dain 
hatten die Beiden sich heraegebem die 
ihre liebsten Freundinnen waren! So 
intinr stand er schon mit iliuent Die 
Vertrauten seiner titeheiinnisse, Genüs- 
sinnen seiner Beleidigunan waren sie 
geworden! O, gewiß: um«-«- nsar sie, 
das arme. vekvauerte Mädchen ein der 

Seite des-s imnsrotien Verschiederidem 
egen Leonore. geqen Heini-in von 

anneivitzt tiin tstiinseliliimchen, srin 
Nicht-«- ,.Mein Gott« mein titott « 

Der Flammenschetn des stamino 
sies geschäftig iiber dar-. tiiitische bleiche, 
weinende tsttesichts tote die braunen 

Augen in die lodetspe Muth starrten, 
saq eine Trost nnd Hossirnngslosiq 
seit in ihnen, als gäbe es siir dieses 

Lunge Herz tseinen Hinnnel mehr, wes 

er hier noch drüben- 
«Jusslappt« 
Die Stube tsurt von VoddiW nmr 

von seiner Arbeitssnriide erhellt; er saß, 
die Hände in den Schooß gelegt, lä— 
chesnd vor dein Schreivvult und schien 
heimlich durch die tstachtiarioände vor 
chen zu tvotlen. Der Wurf durch die 
nur handvreit geiissiiete Ihiir störte 
ihn aus. Was inar dao doch siir eine 
Stimme? Die Hirn-Stirne musite ossen 
stehen; denn schwere Schritte siiichteten 
ohne Anstand aus den Hof hinaus und 

verhallten nach dein Garten »in. Aus 
das Kommen dieser Schritte hatte er 
nicht neactitett die Leute, welche driiden » 

noch seiner tintiernunq noch weiter ne 
trnnlen deckten waren seither noch lier 
aus und hinein aeanuaen 

Er sind das zierliche xitaiiitien ani; 
ineohatte seiner artmaitf Die Scheere 
schnitt den Faden durch, nnd .iu-) dem 

ganzen Dutzend non Papierliiillen kam 
isin tiidotoar.1vliieratnneii imn Vor 
schein» 

Aber ein reiieuder :tialnnen, nnd 
eine weibtutieHnndartteit daw: irsnvar 
set Sammet von sele tiiiistserti.rer 
Nabel mit tidelwise msd Veraisimem 
nicht bestiest. Er samte in sich Exincin 

»Diese Schesine von Vrnnw Sie 
haben doch net-reist. daß ieti iinieu die 
III-. 

« « 

u.;:;å:a:e:s: edelskeesessd IIIIU etitJ PLI 

bade ich den Wint mit dem Zaun 
vtadt nein, nicht« das ist vantuv ae 
seist. Desti- ist dieier Rad-neu en as 
seriiedst und die Idee ru sinnim Ich 
mitsmicd rev.riichireii; ich wer-de sin 

Ueeiieedcdeu :nit Linien eiten nnd sse 
werden il gen-innen Bad In is eine 

sitpstdc Iräseiisp 
M lud-II eine Ich-Immobi- aui M 

III IMIII und Neste sie in den Nah 
Ins 

OT« Halt u. »Du-m mais fein-n 
III Damm im sage hat-ca « 

sc IMM- Izset Tun n den Sah 
su- IIIJMU M den Wa- Wut-· 
Ia- Ins-· 
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»Mit- sit Dame-« 
If Ism- Ifs Saum-swam- ds- 

OIIWU mass tm bem- Mut 
W I »Um-s El- Itklm qui 
ÅW II IWI Eies Um Don Inst-. 
RGO das-b stät-Etwa stu- 

·IIQI des-? 
III- Msm ums den Ums Juki-» 

Ist UND-usw sum Geists-Und- 
III Mc Inssivdrww km Mit-w 
Its Its-Is- MI VII-may m M 
Ihm-. III-n BI- « so »Hm W 

DER-I est-Mit Why-Ism- MS 
Ade-»- wsks Hm und sma- 

10490 Jud-mo- asbc ich IIIW 
: Ist Ins am 

Ists-Uns- hm Wie-wes «- 

CI M est-m weou mit 
M if III Mr « Odium »mi- 

p- Wie- IIMUI HMUIJHEOW 

. Als-sum Ums-·- 

linsankinen-,1,eores3teii Lippen hervor, 
»oas,z muß ich saaent geschickter hatten 
diese jungen Damen Iie Sack-e nicht 
ais-greifen tonnen Zie sollten nicht-H 
thun, als Rahmen stictrn.« 

Bei itlnne Marie Drüben saß der 
alte Baron aus Dem Ph.iiit.isiestiil)l 
mit oer aoloaezierten Lehne, uno vor 

itmi tniete Amte «"lltarie; sie hatte oen 

Vlrm auf sein Knie zjelegh und Darauf 
den stn)t)t)londeii stopf, der noch im- 
mer theaneniniioe in Die Flamme 
blickte Juwellen schluchjte sie leise 
ans. Der alte Herr machte ein halb 
toiittsenoe5, halb oerlegenes Gesicht: 
manchmal strich er ith über oen Aops 
und satte Dazu mitleioiat »Mein sit 

mes- Vlnne-Marieten! Nu so’n ver- 

fsktchter tuer 
Plötzlich finq ver Flügel in Gurt 

von Voddims Zimmer zu tlingen an; 
leise, aber durch Die Zivischentoand 
doch vollkommen verständlich, ertönte 
jenes zauberhaste .x-.-t)ur-i.stotturno 
von Cliopim aug dem ein siiszes, wei- 
nendes Mädchengestcht taucht mit einer 
unsäqlich tiiheenden Trauer. Nie hat 
stilles, hoffnungsloseg Weinen einen 
erschüttekndeken und herzzeeteißendp 
ten Ausdruck in Tönen esunden, als 
hier. So keusch ist dtee Mage, so 
jugendlich weich-. sie steigt von thttis 
nenseuchten, blüthenweißeti, spitze-the- 
setzten Kissen; ver Mond scheint in 
das stille Zimmerchem und draußen 
singt eine Nachtigall. Diese weißen 
Röckchen da haben vielleicht erst ihren 
dritten Ball mitgemacht Ein »Wa- 
rum?« sitt das Schicksal ist der An- 
snng nnd Ausaana, nnd dazwischen 
steht eine kleine kührende Geschichte-, 
die sehr, sehr traurig ist, Aber man 

stirxbt nicht an i-t)k. 
« L k,... 

Ver alte Baron iiiiirrie, uiio du«-- 

polterte er ans: 
»Was bat der Kerl noch Musit zu 

machen? Morgen lusi ich Jochen nach 
Deniniin saliren, er soll mir eine Har- 
moniiii kaufen « 

Zwei weiche Mädcheiihände schlossen 
ihm den Mund 

»Stil« uch still!« 
Er niurrte noch leise einen Moment; 

dann schwiea er. VliiitestljiurieUz Kot-s 
lag reaiinaslos ans seinem Linie, und 
regungslos saß auch der Baron. Der 
Geist dee Schönen schwebte iiiit saiis 
teni Flügel iiber der Gruppe, nnd 
AniieMarie von Lebzow siitilte sein 
Weben ltitilend aus den heißen Wan- 

a·eii nnd biet in das beisie Herz hin- 
ein« 

Das war der Cliristabend aus Pel- 
chow. 

Am ersten Feiertag fuhren der Ba- 
ron und Anne Murie zur Kirche, dies- 
mal nicht, wie sonst, aus dem alten 
Wäaelchen. Der Schnee war so dicht 
nnd sest, und »der hiibscbe Schlitten so 
verlockriidx er sah toeisi aus, mit 
blauen, cioldgesasiten Streifen und ei- 
nein Sitiiviiiieiibiig, nnd Herr von 

Punneiviy konnte ja nichts site das- 
ioacz Leonore und Oedwig gethan. Sie 
wollte ibm aber schreiben, dasi sie nicht 
toinmen töiine, uni sich in bedantenx 
denn diese Beiden hätten sie zu ties ge- 
triintt; sie idiirden sivotil selber nicht 
erwarten. dasi sie kiitne. Aber voll 
tiessteii Dante-Z wiire sie siir den 

Schlitten iird siir die Mühe welche 
die ziuiidiae Frau mit dein Besoraeu 
deis isteiaieute sich gegeben Sie beide 
wiirde sie immer lieb behalten 

tsurt ttitir nicht zur Kirche; er der- 

ichob es bis aus den andern Festtag, 
wie er es denn überhaupt derniied, 
qteiitizettia init Oiitel nnd isousine in 

Laiiiiedois iu sein. 
Ader er sulii auch aus nach 

’Vriiiii.. o 1 Nach Tische iirobiite ttlnue Marie 
den neuen Anzug an; sie eriiitliete vor 4 

soein Spiegel. denn ttc trete -·«- M- 

siitkt, at- tei tie utliu biidsch duriiiJ 
Das da war eine «stkiii»iess"iii. aber nicht 
Reine Miirie von Vebiow lind doch 
wiiche sie dann binein Sie nur ge 
rade in der Stimmung. in ihrem 
Stuti eiueii Vati iii trieben. so nun-n 
tie denn itiii Eschitttickiiibe und aiiia 
eint den Teich doi dem Gutettioiweg 
bin-in fort war eine .i!.itte wenn 

euch nur weist-i große Bahn und ans 
der Bann miisite iie Zischen nitt eines-n 

Stuhl Kinder standen in der litat-it 
sind iie iteiuitini Mist-»He tesidtichen 
itntiiiifene sit-ei ihren Atti-it Zeiten 
Fischen writki letii ap.itd!s.dei Neste-i 
iu eine-i- Schumann 
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fahren rnit, Antre-"Mariek« scholl es 
oo«« Zchlitten her· « 

Herr oon Pannewitz und Curt stieJ 
gen Jug; die Mädchen hielten die 
Schlittschuhe hoch und sprangen in den 
Schnee. AnneAJinrie aber nahm allej 
Kraft «zits.»nrnen, fuhr zu Jochen undj 
sanl Jus den Stuhl. ( 

»Mein Gott, nuruin kommen sie7«. 
han«-tue sie mit qeschlossenen Augen. ; 
»Ich snochte sie nicht wieder sehen!« i 

Tie Schritte oer Mädchen waren« 

dicht bei ihr. s 
»Mein mal ein Ende bei Seite, 

Joclisni« commandirte Hedwig. »Anm- 
· 

Marie, bis Du uns wirklich böse-'s 
Dein Vetter Clirt hat ung die bitter- ( 
sten Vorwürfe gemacht. Es war doch 
nur ein Scherz von uns.« l 

»Ein sehr sbitterer«, sagte Anne-Ma- l tie triibe. 
»Aber so höre doch: wir haben ibn 

einmal gefragt, warum Ihr Beide lo 
qespnnnt mit einander wäret, und da 
hat er uns gebeichtet.« 

-ttllles?" fragte Äneis-Mute ent- 

seyt Sie meinte das Tragen aus der 
K eebrache. 

»Was venn sonst nochr meinte 

Leonore verwundert. »Was rvir Dir 
aufgeschrieben haben ja doch: er 

hat Dir auch gesagt, Du dürftest nicht 
allein in den Wald gehen-« 

»Wie dumm!« ergänzte Hedwig. 
»Wir haben ihm die Leviten gründlich 
aelesen und haben ihn schließlich zur 
Abbitte verurtheilt Er ist aber starr- 
töpfia und wollte davon nichts wis- 
sen; er berief sich auf seine Mannes- 
würde. Da gaben wir ihm auf, Dir 
durch die Blume ab nbitlen, aber so- 
aar das Schreiben mnfzten wir selber 
besorgen-« 

»Ich danie«, tam er- mühsam von 
Annebjlarisg Lippen. »Ihr hättet 
Euch nicht bemühen sollen. Euer Ge- 
iiihl mußte Euch sagen, daß ich diese 
Geschente höchstens annehmen tonnte, 
um sie in’rz Feuer zu werfen.« 

»Aber Arme-Maria sei doch nicht so 
rabial « 

»Da isi ja Dein Onkel!« 
Der Baan war aus dem Thore ge- 

stiefelt, um Anne Marie Schlittschuh 
laufen zn sehen, und er lief Herrn von 

Bannen-ils in die Hände- 
,,-s)oho veraniiate Weihnacht, 

Franz!« 
,,llnsinn! Mach teine Redensarten, 

Fritz!« knurrte ver alle herr. »Aber 
’n verflucht feiner Schlitten ist das. 
Den hast Du doch nicht auch Von mei- 
nem Gelde aetaiift«t« 

»Nein«. sagte Herr von Pannewih 
und zwinterte mit den Auan seit 
wärtg. »Das ist ’n eigen Ding mit 
dem Schlitten ,den habe ich so durch 
’ne Gelegenheit artrieat Was ich 
saaen wollte, sfracti: willst Du Dich 
nicht mit Deinem Neffen da aussäh- 
nen?s Es ist ia Weihnachten Jch hab· 
es nun mal übernommen, daß ich 
Dich fraae kommen Sie heran 
Herr von Voddin! Er ist Ia 'n närri- 
scher Kerl, aber im Grunde eine ante 
Seele.« 

»Der Teufel bin ich!" brauste der 

Baron ans nnd sah Herrn von Banne 
witz wiilhenri an. »Du willst mich sa 
wohl hier iiberrnmveln als ’nen tan- 

ben Fuchs- Ftuchecn saaie Sjölt Ia 

lebte er noch, ilnd wenn mir der zierl 
tu nahe kommt mein armes thnne 
Ilitarieten bat aesiern Abend erst ne 
weint iiber bas, wer-Z er ihr .rnaetb.in 
hat was hast Da mir »in sagen .'« 

Bart stand vor ihm nnd wies- a.-s 
den Teich hiniibee 

»Das berichte ans einem Mißver 
itandnisse M ksort drüben anfaetlari 
wied. Ontel· Ich biete sehnen die Fia- 
denihand: ich habe nicht die Absicht 
Ihnen das Leben hier zu verbittern; 
ich arbeite hier Ia nnr site Eie, in In 
cem Henker-sie Sie schau-en ach selbst 
Den Sie been Gute die rbeiter ent 

stehen, nnd Sie haben teine anderm-te 
Lieben und teinen .rnderweiten Vsr 
deenit teht tnr he und tonnen ed n« .- 

Inmäinheen sie He Ihrer Peinen-si- 
H deeablen 

l 
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sitgen, jetzt in meiner Hand liegt —- 

ivenn Sie also ausführen was Sie 
angeti.indigt h-.,iden so werden Sie vom 
ersten April nächsten Jihres ab nicht 
mehr in Pelchoiv wohnen so wahr ich 
Boddin heiße.« 

Curt stand mit stammenden Augen 
da, den Arm gegen den alten Baron 
ausgestreckt Diese ossene Verhöhnung 
icn Angesichte der Branitzer Gäste und 
der in der Nähe stehenden Dorsleute 
hatte sein Blut sast zum Sieben ae- 

bracht und die Zügel seiner Geduld 
zerrissen. Boddin gegen Boddin Ber- 
qebens hatte Herr von Pannewitx ihm 
beschlvichtigend die Hand aus die 
Schulter gelegt, ihn zu unterbrechen 
versucht: wie ein Sturzbach prasselte 
die entscheidende Absaae über den Ba- 
ron, der sie mit spöttischem Kopsnicken 
aufnahm 

Der Rubikon war überschritten- 
Curt hatte den Baron zur Genüge 

kennen gelernt, um zu wissen, daß die- 
ser von seinem Entschlufse nicht zu- 
rücktreten würde. Ebenso selbstver- 
ständlich war ihm, daß er an dem sei- 
nen festhielt trotz der anmuthigen 
violetten Miidchenblume dort! Ein 
unfeliges Verhängniß hatte es so ge- 
wollt. Nun war sie wohl unwiderruf- 
lich fiir ihn verloren; denn daswiirde 
ihre Pietät aegen den Onkel nie ver- 

winden, das-, er ihn au feinem Eigen- 
thume stieß, an dem er mit solcher 
Fähigkeit hing; sie war ta ein Mäd- 
chen, welche der stärkeren Empfindung 
nachgab, und das war ihre Neigung 
fiir ihn sicher nicht gesetzt auch, das-, 
jener reizende kleine Rahmen vollEdeL 
weiß und Vergtßmetnnicht von ihr 
kam, wie die Pannewitzischen Töchter 
behaupten wollten. Wollte er sich über 
den neuesten Affront um ihretwillen 
hinwegsetzen er gewönne nichts da- 
mit: denn er hätte ihre Achtung doch 
verscherzt Er wollte wenigstens nicht 
als Schwächling vor ihr stehen. 

Die Arme über der Brust gekreuzi, 
blickte er u den Mädchen hinüber. 
Was er da fah, war ein reizendeg Bild, 
und doch eine beredte Anklage für ihn. 
Armes-Mark stand mit gefalteten Hän- 
den da; die Freundinnen bewegten sich 
in lebhaftem, ernstem Zureden neben 
ihr. Das blasse, einsetzte Gesicht Anne- 
«tharie’5 konnte er nicht sehen, bis er 

den Zwitter aufsetzte: dann lief; er ihn 
rasch wieder fallen Es mußte ertragen 
werden. 

,,AnnesMarie, sprich doch mit dem 
Onkel! Er darf es nicht aqu Aeußer- 
ste kommen lassen; thue doch Alleg, um 

das u vermeiden!« ,,isiein« Nicht die Lippe beweg’ ich 
dazu« 

»Aber weshalb nicht um Gottes- 
willen?« 

»Wenn er das Herz hat, dem Onkel 
das anzuthun, so ist es ein Glück für 
uns, daf; wir von hier fortkotnmen.« 

»Aber er kann ja doch kaum anders 

handeln: Du hörst, was Dein Onkel 
ihm bietet; das läßt sich Lein Mann 
gesallen.« 

»Nein, nein, und abermals nein! 
Dass ist gegen einen aereirten alten 
Mann eine tttohheit Jch will cnit dem 
Onkel das-, Brod der Fremde essen und 
dann zusehen. was aus mir werden 
wird. Wäre er nicht so diinkelhaft und 

hochfalirend, wäre ei auf deo Onkelg 
Art einaeaangen. so wäre der gewiß 
des Widerstandesz miide geworden« 

»Aber Du bist ungerecht gegen Dei 
neu Vetter, Anne Marie.« 

,,Mleirtwielk Ich will Gott danken. 
wenn dieser Zustand auf Peichow ein 
lsnde nimmt. Mich zerreibt dieser lin- 
friede Inneriich· Reinen ruhigen 
Schein kann ich niebr thun. aus 

Furcht itun iu deneanem jeden Iaa 
wache ich mit der Angst auf: es aiebt 
neue XItufreannaeu Möge es entschie- 
:»":: fein kssoi »Ja-n diese Wochen nie 

Heer-i Fliiael luden! Ruhe nur 

Ruhe!« 
»Liebe. gute Wams-Marter wenn et 

nun ein tiefem Interesse für Dich 
hätte 

" 
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din ist, der besteht auf ieinem Kopr 
und wir bleiben gute Freund-A E 

Eine halbe Stunde spa:er sauste der 

Branitzer Schlitten über den Schnee, 
an dent stillen, verschneiten Walde hin- 
Rrähen spazierten seitwärts itn däm-» 
mernden Schneeselde, schwarz und 

gravitätisch, das Trauernssbige der et- 

storbenen Natur. Herr dsu Pannewitz 
saß hinten uttd handhaLke die schwere 
Schlittenpeitsche; vorn drückten die 
Schwestern sich sröstetin an einander- 

»Es war gut, daß mir Ulnne Marie 
nicht gesagt haben, von wein der ent 
zückende Schlitten eigen-Sich statuint«, 
sprach es aus dem einen der blauen 
Schleier. »Sie hätte ihn nie wieder 
benutzt.« 

»Wer weiß, ob es gut war? Denn 
date er Absichten hat, daran hätte sie. 
dann so wenig gezwettett wie wir. 
Man bei-schenkt teine solche Schlitten 
aufs Gerathewohi. Meinst Du nicht, 
Papa?« sragte es aus dem anderen 
Schleier-. 

»Meinetwegen: ja, Stinderi Laßt 
mich aus dem Spiell Jcb habe Aerger 
genug mit der Sache.« 

»Klatsch!« sagte die Peitsche, und es 
tlang so mißtnuthig, wie die Rede des 
Herrn von Baumin 

»Aber der Rahmen ist Amte-Ma- 
riens Arbeit; daraus berwette ich Kopf 
und Kragen. Jch glaube bestimmt, 
daß sie den Vetter liebt gerade, weil 
sie nichts davon hören wollte.« 

Und wieder ein paar Stunden spä- 
ter saß Curt von Boddin am Schreib- 
tisch; er hatte den Rahmen vor sich mit 
Atem-Mariens Bild darin. Wer weiß, 
wie lange er schon davor gesessenl Er 
betrachtete die Edelweißblumen und die 
Ver ißnteinnicht. 

»" ch wollte, mein Leben schlösse sich 
um Deines herum, Consine Lebzow«, 
sagte er seufzend. »Aber es geht nicht 
an. Lebe wohl, reizende Anne-Marie!« 

Nun nahm er den Rahmen, zog un- 

ten am Schreibtische eine Schublade 
aus und legte das Ganze hinein. 
Kreischend suhr der Schlüssel um« 

Dann beschien die Arbeitslarnpe eine 
Weile sein unbewegt-g ernsteg Gesicht- 
daH er in die Hand stiitzte 

Am anderen Morgen brachte Jochen 
siins Musikanten von Deinmin Sie 
waren lustig; denn als sie in’i- Dorf 
eittsnhren, spielten sie, aus der engen 
Wagenbant zu einem wahren Knäuel 
geballt, den Großvater-Tanz zum 
Stein-Erweichen. Jn der Schänte 
stiegen sie ab. Und ant Nachmittage 
entwickelte sich aus dem tleinen Dorf- 
teiche das seltsantste Schauspiel von der 

Welt. 
Eine spiegelblanle Eisfläche, ein 

Naturvarquet von gefährlicher Glätte; 
darüber ein wolkenlos blauer Winter- 
himmel. Jn der Nähe des llserz luden 
die brnungestrichenen, verschenerten 
Tische und Bänte des Schäntwirtheg 
und eine Anzahl Stühle zum Sitzen 
ein, während sür die Füße durch Le- 
gen von Brettern und Roggenstroh ge- 
sorgt war. Jn diesem Ballsaale 
herrschte eine Temperatur von zehn 
Grad Kälte und völlige Windstille 

Die Kinder tninmelten sich, Tanz-: 
versuche anstellend, mit lautem Ge- 
schrei aus der weiten Fläche Neu-gie- 
rige Gruppen Erwachsenen dass helles 
Vergnügen in den Gesichtern gingen; 
av und zu, dann aber zog es in hellen; 
Hausen heran, vorweg die klllnsit, dass 
hinter der Wirth, einen Stil-ten vor 

sich herschievend, ans welchem Körves 
zahlreiche Flaschen und Gläser vameikl Nach ihm trug ein Mann etliche Stan 
gen und einen Flusssertessel ein Zwei 
tee ans der Schulter ein Ins-Inseln ein 
Dritter eine Anzahl Neisigvjlndel ein 
Vierter wei Eimer voll Wasser-. Nun 
sol te un Iestpuy vie ..lso-nn«mnie«, 
nin chwärrnt von Kindern Zu der 
Nähe des Gewinnen-it wo Ins llser 
Mk zikskigstm nnd see Its-Hing inin 
Teiche am bequenisten tv.ir· lenkte man 

ein: dee Wirth begann Jiissnmnelesnl 
indessen man asn llsek. an uner w» 

Schnee nesänveeten Stelle ps-» Kessel- 
nuslslng ihn Inst Wasser Ullte nnd« 
aus« ädin Reisig ssnzsiisdete Pe- tun-U 
Musikanten sehen nm tdtelx Zum »k· 

ver Nähe ded Wieshostnnde steh-en 

sich tm Hände nnd dloelen « 

e leihe-u 
aus. Dann siedelte see lslts neete ekn 

Nu Läuse aus nnd no. der TO ksl r ern 

melte etnige Guts; Isvei B sltnnnm 

rnente quietten. Endlich sagte die 
Pauke: »Bum«. Sie war ihrer Sache 
sicher. Und nun begann ein Walzer. 

Zaghast sahen die ersten Tritte aus- 
aber es ging. Ein nie getanntes Ver- 
gniigenl 

,,,«’5unge Welt ist lustig,’ sagt das 
alte Weib und läszt das Kind aus der 

Wiege hiipsen da liegt schon ein 
Paar.« Es ist gut abgegangen. »Was, 
das ist ja wohl Zielen-rig? Der alte 
Dämel tanzt auch mit!« 

»Ist ’ne Pracht,’ sagt Widal, 
,macht Platz, meine Tochter tomml’ 
nein, was sich Fieten Stiermann aus- 
gedonnert hat! Die hat ja wohl so 
viel Bänder hinten als der Regenbogen 
Farben hat«-« 

»Da liegen ja wohl sechs aus einan- 
der! Siehst Du, siehst Du, Vogel, 
aus der Hast kommt nichts Gitte3,’ 
sagte Eulenspiegel, da ließ er den 
Senstops sallen.« 

»Ist ’n Spaß, ist ’n Spaß — fuh! 
Liichtiug, noch einen in das Glas und 
’nen Hausen d’raus! Heute muß von 

inwendig z euer gemacht werden« Na, 
wenn un er alter Herr kommt, der 
niusz auch mal mittanzen.« 

«Wag, da tommen ja wohl die 
Knechte vom Hose? Das giebt nicht-til 
Das Vergnügen ist blos siir die Com- 
pagnie. Wir werden mit unserm 
Schnaps allein sertig.« 

»Oho, anspere Leute sind doch auch 
Leute; un ern Schnaps wollen wir 
wohl bezahlen« 

»Na, laßt sie nur!« 
»Liichting, ist das Wasser noch nicht 

heiß? Meine Frau will was Warmes 
trinken« 

»Geduld, sagt Schult. Das kommt 
all noch." 

Das auielte, dudelte und brummte: 
das sprach, schrie und sauchzte durch 
einander; das drehte sich, siel und 
stand wieder aus unter hellem Geläch- 
ter. Aus dem Dorfe tain Zuzug; die 
Compagnie war bald nicht mehr al- 
lein. Was nicht am Tanze sich bethei- 
liate, erschien wenigstens zum Zu- 
schauen. 

»Ho, unser alter Herr tommt! Unser 
Herr Baron soll leben und das guiis 
dige Fräulein danebeu!« 

Vlber das gnädiae Fräulein war 

nicht dabei; der Baron hatte allein 
gehen müssen. Annellliarie »sror so« 
und ,,hatte KopfschmerzeM und saß 
miide am lodernden siaminfeuer. Der 
alte Herr hatte seinen Fuchspelz an 
und die Pelzmiitze aus dem Kopsex mit 
Pelzhandschuhen hielt er die aualmens 
de Jagdpfeisr. und sein Gesicht war 
voll ingrimmigen Netgniigens. Er 
schritt langsam um den Teich herum 
big zu dem Wirthsstande, wo die älte- 
ren Leute die Miitzen abzogen und ihn 
mit grinsendeu Gesichtern erwarteten- 

»Na, wie gefällt Euch das-, Kin- 
ningss« 

»Das soll uns wohl gut däuchten, 
Herr. Auf die Art halten wir das Ar- 
beiten lange aus.« 

»Das habt Jhr auch verdient, in- 
dem daß Jhr bei Euer-m alten Herrn 
geblieben seid. Das vergeß’ ich Eust- 
nicht.« 

»Nun kommen wir doch wohl nach 
Amerika, Herk, ivenn’S Frühjahr 
wirds« 

»Das müssen wir mal sehen, wie 
dass wird. Was willst Du denn von 
mik, mein Döchti1m?« 

list itreichelte dem hübschen Kinde, 
das von Anderen not-gedrängt wurde 
nnd endlich conrngikt zu ihm trat, vä- 
terlich das Kinn. 

»Herr. Sie möelnen doch mal mit 
mir tanzen« 

Moetfetzung folgtJ 

Die wichtigste Frauenfeaqe wird 
even woin immer die Männekfmge 
Neide-L 

O Q- f 

Am schwersten in übersteigen find 
Momen, vie nur in unieeek Eint-il 
dnnn bestehen. 
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Das Jenernm der Bevölkerung des 
findet um Winmmich in Juden-un WI- 
noae genau nennen-non uns dee Mem 
den deutschen Lands-meines Scheinst-die 
Wer wili jede now dann zweifeln 
disk das Demichinm den meinstan 
dee Tit-. Zeus-neu bilden 
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